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.000/11- 15. K, R . A.
Bekanntmachung

liend Beschlagnahme und Bestandserhebnng van Web
und Strickwaren.

Vom 1. Februar 1916.
ichstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken
-llqemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen gegen
Enteianungs - oder Beschlagnahme -Anordnungen gemäß der
lnntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24.

Für 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 357) in Verbindung mit den Er-
erungsbekanntmachungen vom 9. Oktober 1915 (RGBl . S . 645)
vom 25 November 1915 (RGBl . S . 778)*) , und Zuwiderhand-
en gegen die Meldepflicht oder Pflicht , zur Lagerbuchführung
-•fe der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Febr.

I (RGBl S . 54) in Verbindung mit den Erweiterungsbekannt-
mngen vom 3. September 1915 (RGBl . S . 549) und vom 21.
wer 1915 (RGBl . S . 684)**) bestraft werden.
I § 1

Inkrafttreten.
Tiefe Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am 1.
mar 1916 in Kraft . -
Tie Bekanntmachung tritt an die Stelle der früheren Bekannt¬
ungen Nr . W. I. 734-8. 15. und W. M. 231-9. 15., W. M. 1097-10.
nd' W. M 999-11. 15. K. R . A.

. § 2 -
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

dion der Bekanntmachung werden im Rahmen der beigefügten
ksichtstasel die nachstehend aufgeführten Web-, Wirkt- und
ckwaren betroffen , gleichviel ob sie aus Schafwolle , Mohair,
elhaar , Alpaka , Kaschmir oder sonstigen Tierhaaren , Kunst-

Baumwolle , Kunstbaumwolle , Bastfasern oder sonstigen
nzenfasern , aus Abfällen oder Mischungen der genannten

instoffe allein , oder aus einer Zusammensetzung verschiedener
»nstoffe hergestellt sind, bei Sandsack- und Strohsackgeweben
iunter Mitverwendung von Papier , und zwar:
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Kruppe I : Stoffe zur Oberkleidung für Heer , Marine , Be¬
amte und Gefangene,

Kruppe II : Schlaf - und Pferdedecken, Woilache und Deckcir
stosfe,

Kruppe III : Männertrikotagen,
Kruppe . IV : farbige Wäschestoffe und farbige Stoffe für

Krankenbekleidung,
Kruppe V : farbige Futterstoffe,
Kruppe VI : rohe und gebleichte Wäsche- und Futterstosse,

Drillichanzugstoffe , .
Kruppe VII : Segeltuche und Planftofse,
Kruppe VIII : Sandsackstofse.

§3.
Beschlagnahme.

-ie von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (8 2)
en nach Maßgabe der in der Uebersichtstafel näher umgrenz¬
et und Menge hiermit beschlagnahmt,
soweit die Anfertigung von Web-, Wirk - und Strickwaren nach
bestehenden Vorschriften zulässig ist, verfallen der Beschlags
ge auch die in der Herstellung befindlichen oder künftig her-
lenden Gegenstände der in der Uebersichtstafel näher beschrieb
i ^Art , sobald ihre Herstellung bendet ist, und zwar ohne
flicht auf Mi nde st mengen oder Min de st grüßen,
beschlagnahmt sind ferner die von der Bekanntmachung be-
knen Gegenstände (8 2) , welche von einer Abnahmestelle des

oder der endgültig zurückgewiesen sind oder künstig
mrig zuruckgewiesen werden . Sie dürfen auch nicht anderen
tir - fr -,/ 6!:1', ? °'3er  ^ er  Marine geliefert werden.
?>? UeBhT -'aIkn  unter die Beschlagnahme alle Web-, Wirk - und
waren , die entgegen einem bestehenden Herstellungs -, Ver-

tung ->- oder Verwendungsverbot hergestellt worden sind.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
ntauiend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen Straf-
n höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:
wer der Verpflichtung , die enteigneten Gegenstände heraus¬
zugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu über
bringen oder zu versenden, zuwiderhandelt;
e^ --.UEfugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite
r ™?* ' . "schädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
über '̂h ^b̂' chl Veräuherungs - oder Erwerbsgeschäft

uze^
agen

-i

®er  die beschlagnahmten Gegenstände zu
wei- Jl en  Pfleglich zu behandeln, ' zuwiderhandelt;
widerhandelt ^ ^ -belassenen Ausführungsbestimmungen zu

^" î"Ĥ ch die ,A u s ku n f t > zu der er auf Grund
öder tn ist, nicht in der gesetzten Frist er-
äntoiil' 611  1 ? unr lchtii ge oder unvollstän -
ate ! n m ^rd mit Gefängnis bis zu sechs

^ .Geldstrafe bis zu zehntausend
für  8 7 au$ -J onnen  Vorräte , die verschwiegen sind, im
wi^d Xl* Staate verfallen erklärt werden.

Rerm-s!L* .. ? t! T.!L .kje Auskunft,  zu der er auf Grund
erteilt
macht,

ivermöaen -r->n ' " ' .ß ’i CB P or et rau ; eno Mark  oder
-estr̂ Cb ^ ^ ^ ? efängnis bis zu sechs Mona-
lqerbücber ^ straft , wer fahrlässig die vorgeschriebe-
mervucher einzurichren oder zu führen unterläßt.

_ toffe, welche zur Oberkleidung für Heer , Marine , Beamte und
Gefangene in Betracht kommen können, unterliegen nach Maßgabe
der Uebersichtstafel nur insoweit der Beschlagnahme , als sie nicht
schon durch die Bekanntmachung W. I. 1-5. 15. K. R. A. beschlag¬
nahmt worden sind.

8 1.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen verboten
ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig sind. _Den
rechtsgeschästlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im
Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Die Veredelung (auch das Färben und Bleichen) oder Ausrüstung
der beschlagnahmten rohen Stoffe ist verboten . Dagegen darf eine
vor dem 1. Februar 1916 begonnene Veredelung oder Ausrüstung
beendet werden . Die in 8 1 Mr . 2 der Bekanntmachung , betreffend
Beschlagnahme , Verwendung und Veräußerung von Bastfasern und
Erzeugnissen aus Bastfasern vom 23. Dezember 1915 (W. III.
1577-10. 15. K. R . A.) gegebenen Ausnahmen ,bleiben in Kraft.

Unzulässig ist ferner jeder Wechsel im Gewahrsam der beschlag¬
nahmten Gegenstände.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und Ver¬
fügungen zulässig , die mit ausdrücklicher Zustimmung des Web¬
stoffmeldeamtes der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen,Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstratze
11, erfolgen . Auch Veräußerungen an Heeres - und Marinebehövden
dürfen nur mit Zustimmung des Webstoffmeldeamts erfolgen.

8 5.
Ausnahmen von der Beschlagnahme.

Nicht beschlagnahmt sind durch diese Bekanntmachung:
1. Im Gebrauch gewesene oder im Gebrauch befindliche Gegen¬

stände.
2. Alle Gegenstände , welche sich am 1. Februar 1916 im Eigen¬

tum von staatlichen oder kommunalen Behörden und Anstalten so¬
wie von Vereinigungen für Liebesgabenbeschaffung , soweit letztere
ihre Vorräte unentgeltlich dem Heere oder der Marine zuführen,
ferner von Vereinslazaretten und privaten Krankenhäusern be¬
finden.

Dagegen ist der Erwerb beschlagnahmter Ge¬
genstände nach dem 1. Februar 1916 auch seitens
der Vorgenannten unzulässig.

3. Alle Gegenstände , die ohne von der Kriegs -Rohstoff-Abtei-
lung genehmigten Belegschein auf Gtnnd von bis zum 1. Februar
1916 einschließlich abgeschlossenen Lieferungs - oder Her¬
st e l l u n g s .v e rt r ä g e n an eine deutsche Heeres - oder Marine-
vehörde zu liefern sind, vorausgesetzt , daß auch alle auf die Liefe¬
rungen bezüglichen Zwischen- und Unterverträge bereits bis zum
1. Februar 1916 abgeschloffen worden sind.

Dagegen fallen nicht unter die Ausnahme  Ge¬
genstände , über welche Verträge mit Post -, Eisenbahn - und anderen
Zivilbehörden , ausländischen Militärbehörden , Vereinigungen für
Liebesgabenbeschaffung , dem Roten Kreuz , Vaterländischen Frauen¬
vereinen , Kantinen , Privatzkrankenhäusern (selbst mit militärischer
Belegung ) , Vereinslazaretten , anderen gemeinnützigen Vereinen
oder Anstalten und dergleichen mehr bestehen.

4. Gegenstände , die hergestellt werden auf Grund eines Auf¬
trages einer Heeres - oder Marinebehörde gegen vorschriftsmäßigen
von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung geprüften Belegschein öder, wenn
die Herstellung aus Spinnstoffen oder Garnen , welche der Beschlag¬
nahme oder einem Verarbeitungsverbot nicht unterliegen , erfolgen
soll, mit ausdrücklicher Genehmigung der Kriegs -Rohstoff-Abtei¬
lung . •-

5. Gegenstände , welche auf Grund von Einzel  freigaben
(nicht auf Grund allgemeiner Ausnahmebewiüigungen ) der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung hergestellt worden sind oder hergestellt webden.

6. , Gegenstände , für die bis zum 31. Januar 1916 eine Aus¬
fuhrbewilligung des Reichskanzlers erteilt worden ist.

7. Gegenstände , dre nach dem 8. Dezember 1915 ans dem
Reichsaustand , nicht aus dem Zollaustand oder den besetzten Ge
bieten), etngeführt worden sind, oder künftig eingeführt werden.

8. Gegenstände , die nachweislich , ganz aus Spinnstoffen ode:
Garnen der in 8 2, Absatz 1 bezeichneten Art hergestellt sind, welche
nach dem 25. Mai 1915 aus dem Reichsaustand (nicht aus dem
Zollausland oder den besetzten Gebieten ) eingeführt worden sind,
soweit nicht für .die Einfuhr abweichende. Bestimmungen oder Ver^
einbarungen getroffen worden sind.

9. Bastfaser -Gewebe , deren Herstellung auf Grund des 8 3,
Nr . 2 d und e der .Bekanntmachung , betreffend Beschlagnahme , Ver¬
wendung und Veräußerung von Bastfasern und Erzeugnissen aus
Bastfasern vom 23. Dezember 1915 (W. III . 1577-10. 15. K. R. A.)
erlaubt ist.

10. Gegenstände , die nach dem 1. Februar 1916 in Haushal¬
tungen nicht gewerbsmäßig hergestellt werden.

8 6.
Freigabe für den Kleinvcrkauf.

Wenn die Vorräte ein und derselben Person in ein und der¬
selben Qualität und Warenbreite (die Verschiedenheit der Größe
bleibt bei konfektionierten Gegenständen außer Betracht ) die in der
Uebersichtstafel festgesetzten Dt i nd e st v o r r ä t e nicht übersteigen,
so sind sie für den Kleinverkauf freigegeben.

Sind die Vorräte einer Person in ein und derselben Qualität
und Warenbreite (die Verschiedenheit der Größe bleibt bei Triko-
tagen außer Betracht ) dagegen größer als die Mindestvorräte , so
ist diejenige Menge für den Kleinverkauf freigegeben , welche den
Mindestvorrat überschreitet , jedloch höchstens eine dem Mindestvor¬
rat gleichkommende Menge *) .

Diese Freigabe greift nur Platz
a ) wenn die freigegebenen Vorräte unmittelbar an Verbrau¬

cher in Mengen unter einem halben Stück bezw. einem hal¬
ben Dutzend veräußert werden,

b) wenn der Verkaufspreis den zuletzt vor dem Inkrafttreten
dieser Bekanntmachung erzielten Preis nicht übersteigt.

Wer trotz dieser Vorschriften Ware zurückhält oder größere
Mengen als die vorgeschriebenen auf einmal an einen Abnehmer

) Beispiel:  Hat jemand in ein und derselben Qualität
und Breite von unter die Beschlagnahme fallendem farbigen Futter¬
köper 1750 Meter (Mindestvorräte bei Futterstoffen sind 1800
Meter ) , so sind diese 1750 Meter frei , beschlagnahmt ist nichts.

Hat er jedoch 2600 Meter , so sind 800 Meter frei , beschlagnahmt
pnd 1800 Meter.

Hat er jedoch 4200 Meter , so sind 1800 Meter frei , beschlag¬
nahmt sind 2400 Meter.

verkauft oder höhere Preise als bisher sich bezahlen läßt , hat die
sofortige Enteignung der Waren zu gewärtigen.

8 7.
Souderbcstimmungeu für Konfektionsbetriebe und gemeinnützige

Nähstuben.
Konfektionsbetriebe und gemeinnützige Nähstuben hürfen ver¬

arbeiten , bezw. aufarbeiten lassen:
1. die gleichen Mengen , die gemäß 8 6' zum Kleinverkauf frei - ,

gegeben werden;
2.  alle am 1. Februar 1916 (Stichtag) vorhandenen Stoffzu¬

schnitte ;
3. dre bei ihnen beschlagnahmten Wirk- und Strickstoffe zu

Gegenständen , welche nach Maßgabe der Uebersichtstafel der
Beschlagnahme unterliegen;

4. 25 Prozent einer jeden Qualität der sonstigen bei ihnen be¬
schlagnahmten Stoffe mit Ausnahme der Deckenstoffe im
stück (Uebersichtstafel , Gruppe II , Ziffer 3) .

Als Konfektionsbetriebe gelten nur diejenigen Betriebe , welche
bis zum 1. März 1916 deut Webstosfmeldeamt eine von der örtlich
zuständigen amtlichen Vertretung des Handels oder Handwerks
(Handels -, Handwerkskammern usw.) ausgestellte Bescheinigung
eipsenden , daß sie gewerbsmäßig bereits vor dem 1, Oktober ' 1915
Stoffe zuschneiden und fertige Erzeugnisse daraus Herstellen ließen
und dies noch gegenwärtig tun . Auf der Rückseite dieser Bescheini¬
gung muß der betreffende Betrieb angeben , welche Stoffmengen
er auf Grund der Ausnahmeerlaubnis zuschneiden und verarbeiten
läßt.

Als gemertenutzige Nähstuben gelten nur solche, die dem Web¬
stoffmeldeamte einen von der Ortspolizeibehörde ausgestellten Aus¬
weis einsenden , daß sie gemeinnützige Einrichtungen sind.

8 8.'
Verwahrung der beschlagnahmten Gegenstände/

Die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände sind .verpflich¬
tet , diese bis auf weiteres zu verwahren und pfleglich ' zu be¬
handeln . , ,

Die beschlagnahmten Gegenstände sind getrennt von den be-
fchlagnahmefreien Vorräten aufzubewahren und als solche kennt¬
lich zu machen. Die Trennung und Kenntlichmachnnq muß bis
zum I . März 1916 erfolgt sein.

8 9.
Eigentumsubertragung und Nebernahmcpreis.

Das Webstoffmeldeamt ist ermächtigt , das Eigentum an den
beschlagnahmten Gegenständen gemäß 8- 1 der Bekanntmachung
Wer die Sicherstellung von Kriegsbedarf auf die von ihm bezeich¬
neten Personen zu übertragen.

Durch eine beim Königlich Preußischen Kriegsmististerium ge-
bltdete Bewertungsstelle für Webstoffe wird zunächst grundsätzlich
eine gütliche Einigung über den Uebernahmepreis mit dem Eigen¬
tümer der beschlagnahmten Gegenstände angestrebt werden . So-
toeit eine gütliche Einigung nicht . zustande komntt, erfolgt die
Preisfestsetzung durch das Reichs-Schiedsgericht gemäß 88 2 und 3
der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf.

8 io.
. . . Mcldepflichtigc Gegenstände.

Meldepflichtig sind die mn Stichtage vorhandenen Gesamt-
vorräte der in d«r Uebersichtstafel näher bezeichneten Gegenstände,
sofern die Bestände die in der Uebersichtstafel angegebenen Min¬
destvorräte überschreiten.

Werden die ,Mindestvorräte (§ 6) nachträglich überschritten , so
sind die Gesamtvorräte unverzüglich auf den vorgeschriebenen
Meldescheinen anzumelden.

Die von Militär - oder Marinebehörden zurückgewiesenen
Gegenstände sind nach erfolgter endgültiger Zurückweisung unver¬
züglich unter Angabe der Gründe der Zurückweisung von dem an¬
zumelden , der die Gegenstände zurückerhalten hat.

Alle Zugänge zu den beschlagnahmten Lagerbeständen werden
jeweils am 1. und 15. eines jeden Monats , erstmalig am 15. März
1916, meldepslichtig.

Meldepslichtig sind^ insbesondere auch die Gegenstände , über
welche die in § 5, Ziffer 3, Abs. 1 bezeichneten ' Lieferungs - oder
Herstellungsverträge mit einer deutschen Heeres - oder ‘ Marine¬
behörde bestehen. Dagegen sind nicht meldepslichtig die übrigen
gemäß 8 5 von der Beschlagnahme ausgenommenen Gegenstände.

Soweit graue , feldgraue und graugrüne Militärmannschasts-
tuche bereits auf Grund der Bekanntmachung W. I. 1-5. 15. K. R . A.
mittels Meldescheins 1 als beschlagnahmt angemeldet sind, sind sie
nicht erneut anzumelden.

8 .11.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet jtnd alle natürlichen und jurifttschen
Personen , ferner alle wirtschaftlichen Betriebe sowie öffentlich recht¬
liche Körperschaften und Verbände , die Eigentum oder Gewahrsam
anmeldepflichtigen Gegenständen ( 8 10) haben, oder bei denen sich
solche unter Zollaufficht befinden.

Vorräte , die sich am Stichtage ( § 12) nicht tut Gewahrsame des
Eigentümers befinden, sind sowohl von dem Eigentümer , als auch
von demjenigen zu melden, der sie an diesem Tage in Gewahrsam
hat (Lagerhalter usw.) .

Alle, die, welche meldepflichtige Gegenstände in Gewahrsam ha¬
ben, ohne Eigentümer zu sein, brauchen nur die von ihnen ver¬
wahrten Mengen sowie die Eigentümer anzugeben, aber nicht die
übrigen Spalten des Meldescheins auszufüllen.

Die nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stichtage aber
schon abgesandten Vorräte sind nur von dem Empfänger zu meiden.

Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrsam hat, ist auch
derjenige zur Nietdung verpflichtet, der sie' einem Lagerhalter oder
Spediteur zur Verfügung eines Dritten übergeben hat.

8 12.
Stichtag und Meldefrist.

Für die Meldepflicht ist bei der ersten Nietdung der am Be¬
ginn des 1. Februar 1916 (Stichtag ) tatsächlich vorhandene Be¬
stand, bei der ersten Zusatzmeldung sind die bis zum Beginn des
15. März 1916, für die späteren Zusatzmeldungen die in der Zeit
bis zum 1. bezw. 15. jeden Nionats zum Bestand hinzugetretenen
Niengen maßgebend.

Die erste Meldung ist bis zum I . März 1916 an das Web¬
stoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums einzusenden. Die Zusatzmetdungen über
spätere Zugänge zu den beschlagnahmten Lagervorräten sind je¬
weils bis zum 8. bezw. 22. eines jeden Monats dem Webstoff¬
meldeamt zu erstatten.

8 13.
Meldescheine.

Die Meldungen dürfen nur aus den amtlichen Melde)cheinen
für Web-, Wirk- und Strickwaren erstattet werden. Die Ntetde-



{* etm> fiinh fiir hii> frfte 3Jc«löutiq bei dem Webstoffmeideamt , für
Ne Jujatzme düngn vom 1 März ab, bei den örtlich zuständigen
«milähen Rettretungen des Handeis (Handeiskammern usw .) anzu-

sordeni . Meldescheinen können nur dann schnell

Postanstalten 1. und 2. Klasse erhältlich ,md.

m £lbqU? Cfür 'Woffe zur Oberkleidung für Heer , Marine , Be¬
amte und Gefangene (Gruppe t ) ,

.u>cldcschettr̂ Nf ^ ^ Pferdedecken , Wotlache und Deckenstoffe
(Gruppe 11) , - •

Äännertrikotagen (Gruppe ill ) ,

1Cl R £ Wäschestoffe und farbige Stoffe für Kranken-
, bekieidung (Gruppe IV ) ,

•mClIfi? fa” bJe Futterstoffe (Gruppe V) ,

M ^ ü? wi/und gebleichte Wasche - und Futterstoffe . Dttllich-
anzugstoffe (Gruppe VI ) ,

MeldeMeMgVUche ^ P ^ ^ offe (Gruppe VII ) ,
Meldeschein VIII u _ , nT1 ,

für Sandsackstoffe (Gruppe VIII ) ,
Meldeschein IX n yih >

M , SSloSilTit ° - uMch » UntolUritl , , -» »»<-- 'BäSR»«“«“*
"S ",?iiu  js'VAti«r sa
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" ‘^ Sluf ^ ’nem Meldeschein dürfen nur die Borräte eines und
desselben Eigentümers oder die Bestände einer und derselben Lager-
stelle gemeldet werden.

Bon jedem Meldeschein ist eine Abschrift zurückzubehälten.8 ii.
Meldekarten . , , , . . . _

A-iir iebe Qualität ist von dem Eigentümer (also nicht von
den Lagerhaltern usw .) eine Meldekarte ordnungsgematz auszusui-
len Diese 'Meldekarten sind zusammen mit den Meideschemen mit¬
tels des erwähnten Postkattenvordrucks (.* U . •* & ^ ^ iattrAw
stoffnreideamt anzusordern , und zwar nur rn wirklich benötig e

Bon Stückwaren hat der Eigentümer einen Abschnitt in Grütze
hnn  I 9 mni i77m auf die Karte auszukleben . Bei fettigen Ge¬
genständen (Decken^ Handtüchern usw .) braucht der Musterabschnitt
nur dann ausaeklebt zu werden , wenn noch Mustermaterral vor¬
handen ist . Fettige Gegenstände brauchen also nicht angeschnitten

3“ ' Di ^ Meldekatten einer Gruppe sind immer zusammen mit
d e mb azu g eh origen Meldeschein (also ,n demselben
Umschlags ^bis zum l . März 1916 dem Webstoffmeideamt emzusen-
den Für jede 3 Gruppe sind zur Beschleunigung der Bearbeitung

getrennte ^ ^ rderseite *ber Umschläge ist vermerken , äst welcher
Gruppe die einliegenden Aieldescheine und Aieldekatten gehören , nd

Weitere ^ Schriftstücke irgendwelcher Att dürfen diesen Umschlä¬
gen nicht beigesügt werden.

8 Id.

Bon jeder meldepflichtigen Qualität haben die Eigentümer
nach näherer Matzgabe der Uebersichtstafel em Mus ^ r dem Web-
stoffmeldeamt ordnungsgematz srankrett vis zum 1 Marz 1916 em-

7Sl °m & X&  SSÄK sä«
ben sind Autzerdem sind an das Muster nach Matzgabe der Ueber-
sichtstafei kleine Färb- und D e s s i n a b s ch n i t t e fest an-

zuhesten . ^ angängig , Atuster von zu verschiedenen Gruppen
gehörigen aus verschiedenen Meldescheinen anzumeldenden Gegen¬
ständen in einem und demselben Bttef bezw . Paket e nzusenden.
Ebenso ist es nicht zulässig , in Paketen mit Mustern Meldescheine
oder Pieldekatten zu übersenden , da sonst eine erhebliche Berzoge-

d- , « , »» umlchl«

mit aiiffallender Schrift den Bennerk zu tragen , zu welcher,
der Inhalt gehött (z. B . „Enthält Muster zu Akeldefchem ,
die genaue Adresse des Absenders anzugeben.

Das Webstoffmeideamt ist berechtigt , über diese Muster
hi besonderen Fallen weiteres Mustermaterial anzusordern.

8 16-
Lagerbuch und Auskunftserteilung.

Feder Meldepflichtige ( tz 11 ) hat em Lagerbuch zu fuhr
dem jede Aenderung in den Borratsmengen und ihre ^ erbjj

^ ^ Soweit ^ der ' Meldepflichtige bereits ein derattiges Buch!
braucht ein besonderes Lagerbuch mcht eingerichtet zu werd «i
dem Lagerbuch ist indes mit roter Tmte deutlich bei den em
beschlagnahmten Posten zu verwetten , datz sie^ beschlagnahmt

Beauftragten der Atilitär . und Polizeibehörden ist lede^
Prüfung des Lagerbuches sowie dre Besichtigung der Rau»
gestatten in denen meldepflichtige Gegenstände zu vermuten i

Z 17.
Anfrage » ' und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , die dre vorliegende Bekarlnsraqen uno rnnirage , va l
ung oder etwa ' dazu ergehende Ausführungsbest — ngen ^

Ws Webstoffmeideamt der KrlegschtzohstoffÄbteiluiix

(eibwäs
;e eignet
Itoffe f

lanelle
ittun,
;, Rer

ib rein
tttjeufi

llatrah!
tfiert

:btüc
indunc
ifcfjer
ischer
en, 5

riHitfj»'
hwar

sind an das Areoiioimieiveu »». ucl - •- - ■---i
Königlich Preutzischeu Kriegsministeriums , Berlin 111,
Hedemannstratze 11 , zu Achten . f i ^
i Die Anfragen und Anträge muffen auf dem BriefumsL,

wie ani Kopfe des Brieses einen kurzen Bernmrk tragen , aust
der in S 2 ^aufgefühtten Warengnippen sie sich beziehen (z. »

behandelt werden , die sich aus e i n e der m >8 - genannten

gnippen ^ denen nur in besonders dringer
len stattgegeben werden kann , sowie sur Anfragen , ob
Gegenstände von der Bekanntmachung betroffen werden
vorgeschriebenen aiiitlichen Bordrucke zu verwenden , dre
.Handelskammern erhältlich sind.

Jeder Anfrage ist, soweit gematz der Uebetttchtstasel
betreffenden Gruppe überhaupt Alustettarten zu ubersenden M
besondere Musterkarte (vgl . § 14) berzusugen . J

Ist jemand sich nicht klar darüber , ob seine Ware dq
schlagnahme unterliegt oder nicht , so hat er dre Watt zuno
zumelden sind mittels ^ des^ vorgeAmebenen 'Bordruckes b^

llnstor
gelmel
rsenni
tbahn

aistei

Gen
sie

zumeiden uno mtraeis vev ^
Webstoffmeideamt . anzusragen , ob die Ware beschlagnahmt od

! schlaonahmefrei ist . Bis ein Freigabebescheld erfolgt, , «Ut I
1 meldete Ware aus jeden Fall als beschlagnahmt und ist zumeiocxe uui iw » o «** , v . y

fügung des Webstoffmeldeamts zu halten.

Uebersichtstafel zu der Bekanntmachung W. M. 1000/11 . 15 . KRA.

Beschlagnahmte Warengattungen
Mindestgewicht

Mindest¬
breite bezw.

Mindest-
grötze

Mindestvorräte
(tz 8, tz 10, Abs . 1 und 2)

7.

Nichtbeschlagnahmte
Warengattungen

■r a

, - S . oft- zur Ob -- d<- I«»»S st - S -- - . Wa - In-, »»d S -I»»g- --- . jezr

Zwffe , welche zur Oberkieidung für Heer , Marine , Be-
amte und Gefangene in Betracht kommen können.
Hierzn gehören ohne Rücksicht auf Webart , Bindung

und Ausrüstung:
1. Uniform - und Livreestoffe und dergl . ^ ^
2. Zivilstoffe , wie z. B . Kammgarnstoffe , Meltons,

Cheviots , Loden . Trikots , Tirteys , Cords und dergl.
S. Genua -Cords , Moleskins , Pilots , Sommeruniform,

stoffe, Ledertuche und dergl.

I Rohe und gebleichte Stoffe für DrillichanzügeIfallen unter Gruppe VI. I

Wolle , Mohair , Kamel¬
haar , Alpaka , Kaschmir
und sonstige Tierhaare,
Kunstwolle , Baumwolle,
Kunstbaumwolle,sonstige
Pflanzensasern oder Ab¬
fälle u . Mischungen ver-

schiedener Spinnstoffe.

a)  einfarbig ober
meliertüschwarz,
grau , graugrün,
feldgrau , blau,
braun , grün u.
Khaki,

b) ungefärbt.

a) bei wollenen und halb¬
wollenen Stoffen 380 ^

unausgerüstetem,rn

d)

bzw . 400 g in ferti
gern Zustande für den
gm,
bei Baumwollstoffen
250 g für den qm in
unausgerüstetem oder
fertigem Zustande.

Mindest¬
breite :
60 cm

Bei Vorräten in ein und
derselben Qualität und
Farbe:
a) Bei Uniform - und

Livreestoffen ,40 rn
doppelte Breite oder
80 rn einfache Breite,

b) bei allen übrigen
Stoffen 150 m doppelte
Breite oder 300 m
einfache Breite.

1. Feldgraue , graue , grau¬
grüne und marineblaue
Offizierstuche , sofern sie
aus reiner Wolle be¬
stehen,

2. alle gemusterten Stoffe,
d . h. Stoffe , zu denen
Garne in verschiedenen
Farben zur Herstellung
eines Musters verwen¬
detworden sind . Stoffe,
deren Musterung nur
durch Bindung oder
Einstellung bewirkt ist,
gelten nicht als gemu¬
sterte Stoffe und find
daher beschlagnahmt.
Vgl , aber Gruppe ll.
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Gruppe II : Schlaf - und Pferdedecken . Woilache und Deckenstoffe.

Ohne Rücksicht auf Herstellungsart und Ausrüstung:
1. Schlafdecken,
2. Pferdedecken und Worlache,
3. Deckenstoffe im Stück , ^ . 9
4 Stoffe , die zur Anfertigung der Decken zu 1 und 2

dienen Können . Als solche Kommen auch m Betracht.
Zivilstoffe , wie Flauschstoffe . Mantelstoffe . Uffterstoffe
Capestoffe usw . soweit sre nicht schon rn Gruppe l
beschlagnahmt sind . Dagegen Kymmen für diese
Gruppe nicht in Betracht : Herren - und Knaben
Auzugstoffe und -Hosenstoffe.

Wolle , Mohair , Kamel¬
haar , Alpaka , Kaschmir
und sonstige Tierhaare,
Kunstwolle , Baumwolle,
Kunstbaumwolle,sonstige
Pflanzenfasern oder Ab¬
fälle u . Mischungen ver¬

schiedener Spinnstoffe.

alle Farben,
glatt u . gemustert.

a)  Decken
850 g für das Stück,

b) Deckenstoffe
400 g für den qm.

a ) Decken:
170X115
cm d . h.
Mindest¬
länge von

170 em
'und

Mindest¬
breite

von
115 em

b) Decken¬
stoffe

115 cm
Mindest-

, breite.

Bei Vorräten in ein und
derselben Qualität (ohne
Rücksicht aus Muster,

Farbe und Größe ),
a) 50 Stück Decken,
b) 150 m Deckenstoffe.

1. Tischd ecken,sogenannte
Bettdeckensd . h.Tages¬
überdecken oder Stepp¬
decken ), Divandecken,
Kommodendecken,
Wandbehänge,

2. Filzdecken,
3. Kamelhaardecken,

d . h. Decken , die mehr
als 25 % Kamelhaar
enthalten , jedoch nicht
fog . Kamelhaarimitate.

a ) bei
je lj

b) bet Q .
stoffMstser
25 crangs
die « atei
Breiq

jedoch
Farb-
Dessinabf

Gruppe III : Männertrikotagen.
en,

1.

Maschinen- oder
handgestrickt,

bezw . gewirkt,

7.

8.

9.

Männerhemden und Alännerunterhosen rn Manner-
größen , gewirkt , gestrickt oder aus Wirke - oder
Strickstoffen hergestellt oder konsektronrert,
Männerärmelwesten und -Jaken,
Männerfocken und -Strümpfe,
Kniewärmer,
Halstücher (Schals ), .
Leibbinden und Kopffchutzer , bei¬
des nur in Schlauchform,
Männer -Faust - und Fingerhand - \
schuhe, . . , , _ 1
Männer -Pulswärmer , mindestens

Wittr - und ^Strickstoffe , die zur Anfertigung von
Männer -Unterkleidung oder -Trikotagen in Betracht
kommen.

nur maschinen-
oder

handgestrickt,

I Aus Webwaren konfektionierte Mämnerhemdrn»

Wolle , Mohair , Kamel¬
haar , Alpaka , Kaschmir
und sonstige Tierhaare,
Kunstwolle , Baumwolle,
Kunstb aumwolle .sonsti ge
Pflanzenfasern oder Ab¬
fälle u . Mischungen ver¬

schiedener Spinnstoffe,
auch shoddygemischt,

plattiert oder aus ver¬
schiedenen Stoffen zu¬

sammengesetzt.

a)  Halstücher:
weiß , grau , feld¬
grau , graugrün,
braun , grau - u.
braunmeliert.

b) Männeisockeu
und -Strümpfe:
wie zu a , jedoch
auch natur - und
makofarbig.

c) Männer -Faust-
u . Fingerhand¬
schuhe wie zu a),
jedoch auch
schwarz.

ä ) alle anderen
Warengattun-
gen ohne Rück-
sicht auf Farbe.

a) Männerhemden und
Männerunterhosen
220 g das Stück,

b) Männerärmelwesten
und -Jacken 400 g
das Stück,

o) Männersocken und
-strümpfe 90 g das
Paar.

nur rn
Männer-

größen.

Bei Vorräten in ein und
derselben Qualität:

a ) je 100 Stück Männer-
hemden , Männerunter¬
hosen , Halstücher,
Leibbinden oder Kopf¬
schützer,

b) je 50 Stück Mänuer-
ärmelwesten oder
-Jacken,

c) je 200 Paar Mämrer-
focken oder -strümpse,

d) je 100 Paar Knie¬
wärmer oder Hand¬
schuhe,

e)  300Paar Pulswärmer,
k) 50 kg Wirk - und

Strickstoffe,

a ) bei
erz»
von ‘

bzwl

m

Gruppe IV : Farbige Wäschestoffe und farbige Stoffe für Krankenbekleidung

Q Leibwäschesloffe^ ohne Rücksicht auf die Breite (Stoffe,
ge igne für Hemden, Unterhosen und Unterrocke),
wie z D . Oxford , Zephir , Kattun (geraüht und un-
gerauht ) , Flanelle , Fanei, , Barchente (em - und zwet-

2 NeugstE wie " »- B . Strohsackstoffe Bett - und
Matratzendrelle , Bettzeuge (Züchen und Chellasjusw.

3 Stoffe zur Krankenbekleidung , wie z. B . Lazarett
' drelle , Kadetts , Regattas usw ., ^

4. Handtücher , abgepatzt und rm Stück , auch gestreift-
gemustert.

Wolle , Kunstwolle,
Baumwolle , Kunstbaum¬
wolle , Bastfasern (Flachs,
Hanf , Jute ) oder Ab-
fälle und Mischungen
verschiedener Spinnstoffe,
auch unter Mitverwen-

wendung von Papier.

farbig (stückgefärbt,
garnfarbig oder

bedruckt)

a) Leibwäsche¬
stoffe . 130 g

b) Bettzeugstoffe
150 g

c) Stoffe zur
Krankenbeklei¬
dung 200 g

d) Handtücher
280 g

für
ben

qm

ohne
Rücksicht

aus Breiten
und Größen

Bei Vorräten in ein und
derselben Qualität und
Breite (ohne Rückficht auf

Muster und Farbe ): '
a) 900 m bei Stoffen,
b ) 40 Dutzend bei Hand¬

tüchern.

f2.

Bettemschütten (Stputs,
Inletts ) und bedruckte
Bettkattune.
Handtücher in Jae-
quard - oder Damast-
mustern und Frottier¬
handtücher.

a ) beit

teil l

Gruppe V : Farbige Futterstoffe.

1 Futterköper ' Futterkaliko , Hutternessel und Futter-
‘ bot), Zwirntuch , Molton u . dgl.

2. Aermelfutter , Taschenfutter,
3. Halsbindeustofie,
4 . Helmbezugstoffe u . dgl.

Wolle , Kunstwolle,
Baumwolle , Kunstbaum¬
wolle ,Bastfasern (Flachs,
Hanf . Jute ) oder Abfälle
und Mischungenverschie¬

dener Spinnstoffe

einfarbig (sowohl
stückgefärbt als auch
garnfarbig ) in grau,
feldgrau , graugrün,

graublau , braun,
schwarz und Khaki.

130 g für den qm ohne
Rücksicht

auf
die Breite

Bei Vorräten in ein und
derselben Qualität und
Breite (ohne Rücksicht auf

Muster und Farbe ) :
1800 rn

1. Serge und Zanella,
2. Futterstoffe mit Jae-

quardmustern,
3. Gestteifte Aermelfutter,

über
Breittl

.sch'



6* Gruppe VI : Rohe und gebleichte Wäsche- und Futterstoffe, Drillichanzugstosfe.

Leibwäfcheslosfe ohne Rücksicht auf die Breite (Stoße,
oeeionet für Hemden , Unterhosen , Unterröcke ), sowie
Stoffe für Futterzwecke , wie z. B . Barchente , Fancy,

anelle (gerauht und ungerauht ), Kaliko , Nessel,
ttun, Köper (auch entschlichtet), Schirting , Dow-

_ Nenforcv , Cr« as und Hemdenleinen (in halb-
d reinleinen ), Rohleinen ustv.,
ützeugstoffe, wie z. B . Strohsackstoffe , Bett - und
atratzendrelle, Beltzeuge , Bettlakenstoffe , auch ge¬
stern
ndtücher, abgepaßt und im Stück , auch durch

ndung gemustert,
ischenwtterstoffe, wie rohleinenes und halbleinenes
ischenfutter, Klötzelleinen , Steifleinen (Wattier-
icn, Leimleinen ) usw,,
.llich-Anzugstoffe .i
hwarc fiir Anzugstoffe , außer für Drillich - »

Anzüge , fällt unter Gruppe l. l_

Baumwolle , Kunstbaum¬
wolle , Bastfasern (Flachs,
Hanf , Jute ) oder Abfälle
und Mischungen verschie¬
dener Spinnstoffe , auch
unter Mitverwendung

von Papier.

roh oder gebleicht, a) Leibwäsche¬
stoffe 130 g , je<
doch in halb-
und reinleinen
170 g

b) Bettzeugstoffe
150 g

c ) Handtücher
280 g

d) Zwischenfutter¬
stoffe 200 g

e ) Drillichanzug¬
stoffe 270 g

für
den

qm

ohne
Rücksicht

auf Breiten
und Größen

Bei Vorräten in ein und
derselben Qualität und
Breite 'ohne Rücksicht auf

Muster und Farbe ) :
a) 900 m bei Stoffen,
b) 40 Dutzend bei Hand¬

tüchern.

1. Bettzeugstoffe in Iax-
quard - oder Damast¬
mustern und vollge¬
bleichte reinleinene
Bettzeugstoffe,

2. Handtücher in Jac¬
quard - oder Damast¬
mustern und Frottier¬
handtücher.

a) bei Stoffen 25
cm über die
ganze Breite
sowie Farb-
u . D e s s i n«
ab schnitte,

b) bei abgepaß¬
ten Hand¬
tüchern je ein
Stück.

aufi

Gruppe VII: Segeltuche und Planstoffe.

ansioue , Markisenstoffe,
gestuche, wie z, B . Marine -Köpertuch, Bramtuch,
rsenningtuch, Schiertuch,
tbahnstoffe und Zeltstoffc,
uister -, Tränkeimer -, Brotbeutel -, Rucksack-, Pack-
heu-, Futtersack -, Schuhzeuqstoffe. _

Baumwolle , Kunstbaum¬
wolle , Bastfasern (Flachs,
Hanf , Jute ) oder Abfälle
und Mischungen verschie¬

dener Spinnstoffe.

alle Farben , glatt
und gemustert.

a ) Stoffe zu 1, 2 ,
und 4 : 300 g , s

b) Stoffe zu 3
195 g

für
den
qm

ohne
Rücksicht

auf
die Breite

Bei Vorräten in ein und
derselben Qualität (ohne
Rücksicht auf Muster,

Farbe und Breite ) :
200 in

Gruppe VIII : Sandsackstoffe.
Gewebe in Leinwand - oder Köperbindung , so¬

ll sie nicht in anderen Gruppen meldepflichtigsind.
Baumwolle , Kunstbaum¬
wolle , Bastfasern (Flachs,
Hanf , Jute ) oder Abfälle
und Mischungen verschie¬
dener Spinnstoffe , auch
unter Äilveiwendung

von Papier.

roh oder einfarbig
(garn - oder stück-
sarbig in gelben,
grauen , feldgrauen,
hellbraunen , khaki¬
artigen od. grünen

Farbtönen.

160 g für den qm Mindest¬
breite :
58 cm

Bei Vorräten in ein und
derselben Qualität (ohne
Rückficht auf Muster,

Farbe und Breite ) :
900 m

Florgewebe.

50 x 70 cm
sowie

Färb - und
Dessin¬

abschnitt.

25 cm
über die ganze
Breite , jedoch
keine  Farb-

und Dessin¬
abschnitte.

Berlin , den 5. Januar 1916.
Kgl . Preußisches Kriegsministerium,

gez.  von Wandel.
Dresden , den 5. Januar 1916.

Kgl . Sächsisches Kriegs Ministerium,
gez . von Wilsdorf.

M iinchen , den 5. Januar 1916. '
Kgl . Bayrisches Kriegsministerium,

gez.  Freiherr von Kr e.ß.
S f u t i g a rt , den 5. Januar 1916.

Kgl . Württemb . Kriegsministerium,
gez. von M a r cht a l e r .,

: raut surr  a . M ., den 1. Februar 1916.
Ter Gouverneur der Festung Mainz.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht, mit dem Bemerken , daß hiermit die Bekannt
machnngen Nr . W. | . 734-8. 15., W. M. 231-9. 15., W. M . 1097-10.15. und W. M . 999-11. 15, K. R . A. aufgehoben werden.

Mainz,  den 1. Februar 1916.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
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Das letzte  Mort.
Alle Anzeichen weisen darauf hin, daß für unsere

«Beziehungen zu den Vereinigten Staaten von Amerika
Bq der entscheidende Zeitpunkt gekommen ist. In Washington

achWann man das Hühnchen, das mit England doch nun ein=
tre 3 mal wegen seiner brutalen Vergewaltigung des neutralen See-
i dm Handels gepflückt werden muß, bei der offensichtlichen Stim-
iterMrung im Kongreß doch nicht länger ungernpft herum-
m “cmfett lassen. Aber die Herren des Weißen Hauses scheuen

—lekanntlich nichts ängstlicher als schon die bloße Mög¬
lichkeit des Verdachts, daß sie sich etwa von Anti¬
pathien gegen den Vieroerhand leiten ließen ; sie sind,
wie man weiß, von Grund aus neutral . Muß deshalb

Mich gegen England mit Wilson-Noten vom Leder ge¬
igen werden, so muß man eben auch nach der deutschen
ieite hin irgend etwas unternehmen, und da hier gerade
chts anderes vorliegt, hat man die alte „Lusitania "-
eschichte wieder aus dem Winkel herausgeholt , in dem sie
m schon seit Monaten schlummerte, um erst nach Beendi-
mg des Weltkrieges mit allen sonstigen Rechnungen
nschen den Nationen bereinigt zu werden. Herr
msing verlangt von neuem, daß Deutschland er¬
sten solle, die Versenkung dieses mit tausenden von
.unitionskisten vollgestopften Passagierdampfers sei gegen
- Gesetze des Völkerrechts erfolgt, und will nur unter
ejer Voraussetzung über die Entschädigungsfrage, in der
pere Regierung bereitwilliges Entgegenkommen schon
aglt zugesagt hat, mit sich reden lassen. Graf Bernstorff's
kein war schließlich in diesem Stadium der Verhand¬
ln zu Ende gegangen. Nun ist ihm von Berlin aus
:e neue Anweisung zugegangen, die aller Wahrscheinlich-
i  nach von unserer Seite das letzte Wort in der Unter-
hootfratze darstellt. Wenn Amerika danach die End-
ifchetdung herbeiführen will , so kann es handeln.

Seit die Beziehungen zur Union sich wieder bedroh-
er zu gestalten schienen, hat man vielfach darin Beruhi-
ig gesucht, daß Präsident Wilson jetzt eine gute Platt¬

em für feine Wiederwahl brauche und deshalb den Mund
as vollnehmen müsse, wenn er im Lande umherreise
' ben nawen Leuten als sieghafter Streiter für die
mfchlichkeit imponieren wolle. Ganz gewiß ist

em gut Teil seiner Redereien auf dieses
... Nl setzen- aber die eigensinnige Natur des
sidenten ist uns -im Laufe dieser langen
egsmonate zu sehr bekannt geworden, als daß wir

■f)ät*env angesichts der gespannten
,e nicht ernstlichm Rechnung zu stellen. Auch hat er

> me  9 * Worte den Wählern gegenüber
Deutlichkeit gebunden; zwar nicht

" "eh der Richtung hin, daß er gerade
w chland diplomatisch aus die Knie zwingen wolle,

e,w n ,-,nUr  bekannten Gesinnungen wird es
^ ^9lmzen Union keinen Menschen geben, der

ioen " boben^k5Ü̂ EU t̂wa auf England oder Japan
’ISJL 99ben konnte. Nein, wir tun besser daran,
Tatsachen ruhig ms Auge zu blicken. Unsere Regie-

lia in 1ntl rm^ '^ rieebootfragesollten wir meinen,
t iS Ä ftCm£mffe  gemacht, daß mehr von ihr

Ob auf der anderen Seite
Vieroerbandsmächte bereit sein werden, ans die Be-

*u verzichten , wie ihnen
darüde^ ii? JSp , letzt anscheinend vorgeschlagen

glich hofeVnt• IePte  Erklärung abgegeben worden.
föte i er  Voraussetzung Deutschland

lermit £,mrrli 3S ,Pif c6un9i nma * en  kann,zudenen es sich
Ler2am & ,S e‘*,ie ?icht entschließen konnte. Auf

»SS * darf eine etwaige neue Abmachung
'erbarmtämirigeäogen  werden . Wie weit

uptun^ nnL I ^ dbuukt unferer militärischen Selbst-
Marine ^ Sockn^ ^ !.^ gelten kann, darüber haben

lichenRüMÄ °^ ??drgen zu entscheiden. Aus
mit mr  natürlich einem Kori¬

in. a6er au* h™li6+9tInrtt® taaten 0ern  aus dem Wege
chchkest aufhort 9t m! f t !njen,n )l) ieöe  Verständigungs-rumal wenn man Nicht sicher ist, daß
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föegnet miS -^ nat wenn man nicht sicher ist, daß
stet wird^ Wenn hi-" ehrlichen Verständigungsabsichten
t schm imS 6 maßgebendenHerren in Washington

Äußersten entschloffen sein
über^ strer Marin - ^e stch von der neuesten Heldentat
BreUL blauen Jnnn -»^ er^ belehren lassen, wie sehr
Fanden Gebotenbie  Forderungen der Menschlichkeit

ĥschU Ewer schneidigen Kriegführung zu ver-

> einigen wissen. — Allerdings hatte in diesem Falle der
„Appam" keinen Widerstand geleistet, was ihm und seinen
Leuten ja auch ganz gut bekommen ist. Gesetzlichkeit auf der
einen Seite ermöglicht das gleiche Verhalten auf der
andern Seite : dafür sollte man auch in Amerika Ver¬

ständnis zeigen und sich nicht durch britische Hetzereien
fortdauernd irreleiten taffen.

Wer wie gesagt, die Dinge sind nun so weit ge¬
diehen, daß die eigentlichen Entscheidungen wohl schon
endgültig feststehen. Warten wir sie in Ruhe ab; wir
können sie mit demselben guten Gewiffen entgegennehmen,
das uns durch die bisherigen Kämpfe mit einer Welt voll
Feinden begleitet hat.

Hilfskreuzer̂ Möwe/
Mas wird aus 8 . JW. 8. Hppatn“?

Washington , 3. Febmar.
Der hiesige britische Botschafter hat sich sofort nach Ein¬

treffen her Nachricht, hast der englische Dampfer „Appam"
unter deutscher Flagge von einer deutschen Prisenmannschaft
in de» Hafen Newport News eingebracht worden ist, mit
Vorstellungen an Staatssekretär Lansing gewandt . Er er¬
suchte schließlich in aller Form um Freigabe der „Appam"
auf Grund der Haager Konvention.

Die hellige Haager Konvention als Nothelferin des
Wlkerrechtsbrechers England ! Wer lachte da nicht! Ju¬
ristisch dürste dem englischen Botschafter die Begründung
seiner Forderung aber recht schwer werden. Die Möglich-
kest einer Herausgabe der „Appam" an England ist völlig
ausgeschloffen, wenn man dem geltenden Recht in Amerika
nicht die schnödeste Gewall anttm will . Die einzige mög¬
liche Frage ist nun die, ob die „Appam ", die unter
deutscher Flagge in einen amerikanischen Hafen ein-
fuhr, als „S . M . S . Appam ", also als ein deutsches

Hilfskriegsschiffoder deutsche Prise
anzusehen ist. Da die „Appam" unterwegs als Hilfs-
krMzer sich betästgt und einen Dampfer genommen und
versenkt hat, so sprechen die Tatsachen für die erstere Auf¬
fassung,. für die auch Präzedenzfälle vorliegen. In diesem
Fall würde „S . M . S . Appam " nach entsprechender Frist
aufgefordert werden können, den Hafen von Newport News
zu verlassen, andernfalls seine Internierung zu gewärtigen
Habe. Ist die „Appam" aber eine deutsche Prise , so hätte sie
bas Recht, im amerikanischen Hafen zu bleiben oder ihn
nach Belieben zu verlassen. In keinem Falle wäre die
amerikanische Regierung berechtigt, das Schiff an England
auszuliefern.

Die geheimuisbolle „MSwe".
Die Kaperfahrt des deutschen Kriegsfahrzeuges , das

da so plötzlich in dem als alleinigen Herrschaftsgebiet der
englischen Flotte betrachteten Atlantischen Ozean auftaucht,
zahlreiche Schiffe wegnimmt und einen großen Ozean¬
dampfer unter einer Prisenmannschast über das Meer durch
die aberhundert englischen Wachschiffe nach Amerika führen
laßt, zwingt selbst den Engländern bewunderndes Staunen
ab. Ein norwegischer hoher Marineoffizier äußerte sich in
mnem Blaste, man müsse heute die deustche Marine die
Flotte der unbegrenzten Möglichkeiten nennen.
. . An KoperchagenerBlättern wird hervorgehoben, daß
die Whne Tat der „Möwe " um so merkwürdiger und be-
wimdernswester sei. da sie ein kleines langsam fahrendes
Schiff sei. Mit Sicherheit kann das allerdings niemand
behaupten. Die Bekimdungen der Paffagiere des „Appam"
fmd sebr ungenau. Man baöe die «Möve" erst für einen

Frachtdampser gehalten, sie yave aver pwtzllch ihre Schein¬
aufbauten niedergelegt und sich als Kriegsschiff entpuppt,
sei dann nach Angabe der Prisenmannschast schnell ver¬
schwunden. Der Führer der Prisenmannschast, Leutnant
Berg, der die „Appam " mit ihrer wertvollen Ladung , unter
der eine große Menge Kakao sich befindet, glücklich
nach Newport News brachte, schwieg natürlich streng über
das rätselhafte Schiff, das fünf Monate lang hart an der
Arbeit gewesen sei. Da man in England nicht glauben
will , daß ein kleiner Frachtdampfer oder eine Jacht , die
von Kiel aus sich, wie andere Versionen behaupten, unter
schwedischer Flagge in den Atlaiftischen Ozean geschlichen
habe, solche Erfolge erziell haben sollte, so spricht man
noch immer von einem deutschen Unterseeboot. Ein solches
müßte dann aber eine Vollendung und Größe erreicht
haben, die den Engländern erst recht schrecklich sein müßte!
Der Llohddampfer ^König Albert^ zurückerbeutet.

Der Dampfer „König Albert " , der dem Nord¬
deutschen Lloyd gehörte, seinerzeit von den Engländern
gekapert und dann den Italienern überlassen wurde , ist
jetzt von einem österreichisch-ungarischen Unterseeboot
aufgebracht worden.

Das Schiff, das von Italien zur Aufnahme von 300
serbischen Flüchtlingen nach San Giovanni di Medua ab¬
geschickt war , wurde dort im Hafen von einem Wasser¬
flugzeug entdeckt, nach der Ausfahrt von dem Unterseeboot
gestellt und von dem Torpedobootzerstörer in die Bocche
di Cattaro eingebracht.

Ei» holländisches Motorfahrzeug torpediert.
Wie ans Rotterdam gemeldet wird, ist am 2 . Februar

morgens um 2 x/s Uhr das holländische Motorfahrzeug
„Artemis " acht Meile « südlich vom Noordhinder Leucht¬
schiff von einem Torpedoboot unbekannter Nationalität
torpediert worden.

Das Motorfahrzeug war nach London unterwegs.
Nach der Torpedierung verließ die Mannschaft zunächst
das Schiff, kehrte aber später zurück. Die „Artemis"
nahm unter eigenem Dampf den Kurs nach Holland . Sie
traf im Nieuwe Waterweg gegen 8 Uhr ein und setzte die
Fahrt nach Rotterdam fort.

kleine kriegspolt.
Köln , 3. Febr. Die montenegrinische Königs¬

familie  hat ihren Sitz bis auf weiteres nach Marseille
verlegt.

Karlskrona , 3. Febr. Der schwedische Dampfer
„Presto ", mit Stückgut von Goeteborg nach Stockholm
unterwegs, wurde von einem deutschen Dampfer auf¬
gebracht  und nach Swinemünde übergeführt.

'A



erforderten gewGe Verkeils befan„t waren. Hier liegt
d?- "u -Ä d« Ä d-s au« Mal « eingefattenen
Eilzuges. Lloyds berichtet, ist der

Amsterdam . S' die Fischerschaluppe
belgische Traw1er -.Marg Radium" zum Sinken ge-
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21 f ™ ‘afÄt Se ErlaSmannfdiaft. n fift b,e
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»7 Berletzten und 18 Toten angegeben.^ rwf_ Cönitlrti" tni

Ob es den xuiTtfeilen Machthabern̂ ,.P ^ Andruck
Adrianoff mit geplündert hat. oder Stadt - und
deshalb entstanden st̂ . west M3 ^ De« ® ift au§
Räuberhauptmunns lecher bekannt g wohl der
der Meldung nicht recht zu ersehen. Mm^ oars ^
letzteren Annahme zuneigen iumal ^ ® enbon  besonderer

m.

flattert Tie Saaten im Felde, welche tm Herbst oft >
bestellt werden konnten, haben sich, begünstigt von ^
mildfeuchten Winter , recht gut gestellt die WmtergeM
blieben i»i Wachstum und war bis M kein Mange da»

tzerletste» »«» ^  Staats-
Washington , 3. r° -p ^ die Passagiere der

Z ; Mf -ZN -n, ab« dieses unter Aufsicht von Ein-
vanderungsbeamten zu tun . ’ _

“Von freund und feind.
,Allerlei Draht - und Ko - r . inoud -ui ' M -sdu ^ -nr

l̂ änis TSIiHtta. escwaltfam f ortgefubrt.

Der ..Nieuwe RotterdamsÄe Courant^ brinĝ erste
neue Aufsehen erregende Darstellung der V g 9
und nach der Kaprtulatron,^ eSit ĉ e§ Vier-
König Nikita aus Beschluß 22. Januar

gewalttätig ^ weggeführt und mit d« MJFZ

sie nach Brindisi brachte. ,, , ^ t & s. pr  König
Man wollte angeblich verhmdern , d t̂z d ßßnig

selbst Frieden mit den MrttelnEen A ^ Zrverbandes.
Nikita setzte namlrch dem starken Drues  Widerstand
die Kapitulation zu. Gelbe angezettelte
entgegen. Auch der mrt enguiweur ^ Stratzenkämpsen
Aufruhr m Podgorrtza . der zu ' Zuflüssen, ebensowenig
führte, vermochte rhu Nicht zu bEune ^ ^ie
die Abreise der Königin und der Verden 4>rrns n Der
die Vierverbandsgesandten schlretzl ch A Z ^ gung nur
König gab zu dreier Abreste ierm ^ r könrg-
unter der Bedingung , haß memano ^ v gegen
lichen Famrlre m etallen ler . ^ er sichdas er äußerst erbittertwar . sich durch
standhaft, semen Generalen den BeMl z g ^ ziehen.
Rückzug nach Albanren der KaprMlarw s man
Als die Österreicher nach gjjwgi sich aberden Kömg zur Abrerse zu bewegen, er u Krone ver¬
standhast, trotz aller Drohungen , datz er^ seines
spielen würde Er Satte &§» .m ft̂ % eIe gt, und

SÄ Ä g » Äffi
Nun schritt man zur Gewalt̂ gegen rhn.

6ne » °n,anck - un -- r-kiiM - U^ N °Mr - U. ät.

stu einer scharfen Abweisung der Vierverbandsgelüste.
Griechenlandw den Krieg zu trechen,̂mmm̂^ ^ ort. Es
Hofkreise und des Generalstabe „P ^ auf Griechen¬
beschäftigt sich mit den letzten von der Enteme a
land ausgeübten Gewaltmitteln und s g 3 bewahren,
land beschloß, seine Neutraktat bis MM omoe z
und kein Angriff. keine Minierarbest werden̂ echenm̂̂ ,^
den Krieg verwickeln können, König Konstantin u un¬
erklärt. lieber wolle er den Thron verlieren Ver¬
laubs Unglück herberfuhren. Nach dem visv ^ g ^ £T
halten König Konstantins datt m°n °nn tz ^ Ums
ganz der Mann dazu st. seine Erklärungen ^
triebe auftecht zu erhalten und s Vundesgenossenschast
bleiben, ob nun^dre Entente emma . - ^ ge Abrüstungoder, wie neuerdings gemeldet wird, dre wsorng.-
Griechenlands verlangt. _ _ _ .

i Winter , recyr fl«1
blieben im Wachstum und war bis letzt kem Mange . dg»
c-sn den Weinbergen wird es letzt wieder ."wendig- zM
auch die besten Kräfte im Felde, so greisen doch Fr^
Mädchen und Kinder tüchtig ein. Jede günstige ^
wird benutzt, um mit den Arbeiten vorwärts äu ^ l " ;
Mit 'dem ersten Abstich, der neuen » g ' l ® Saemein begonnen. Die Hefe hat sich Mt avgesttzt. M" ^
denn die Weine überhaupt eine schnelle und gesunde»

*L
vp* t lebhaft. Die Preise bleiben fest. Dian sieht ^

'lrtil

Prinz Jussuf Izzedin,
der türkische Thronfolger.

8 oo oeo Gefallene in
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KNNdLL ' b°L « da« ,« we. e G-d-lm- is aus-
ilaudert.

Der  plündernde 6tadtbauptmann.
^ Stockholm, 3. Februar.

Einen überaus würdigen Herrn bat öl̂ gf cj|f )Cb^ ufen.
mg zum obersten Gebieter der Stadt 'be§
Sie das Blatt „Rjetsch" Etteist . hat ^ Moskau
ienators Kraschenikoff über die - ^ barQu§ hervor¬
men peinlichen Eindruck hervorger f -^ i Adrianoff
eht. daß der Stadthaupiniann von ^ os ^

oer den.

uer IUI maun . - - o

x tot« zratzn
verstorbenen ^ .-iwnfolge ^ ^ v ^ ^ wohnte voll-
stantmopel itatt . Da» M ^ mcstisch. Ko P gxhenistn
zählig der nach den H^ ebrauÄen vôr ^ berührte,
Zeremonie bei. ^ Men chenmengen Spalier . Hinter
bildeten unabsehbare Menschenmengen wahrscheinliche
dem Sarge schritt als emer oer i v h ^ jüngste Bruder
Thronerbe , Prmz Wahid-EddiwEffenM.
des regierendm Sultans , ^ voren am i verstorbenen.

?.r a,IaSeÄVÄMVÄSS
WL& ÄÄÄ « ÄS«®Ä
S5TS - s «=

ifÄ .nrÄÄ& Ä .8e«
Sn ' & SSS IbSTSÄexl « L -Uum o-'u«
hatte , ohne st« redoch zu stnden

aar recht" lebhaft. Die Preise bleiben fest. Man sieht!
großen Früjahrsmarkt mit einer gewiflen V°N"Ung °ntgej
Die Aussichten sind günsstg und da es sich um einen ^
Jahrgang handelt, werden auch alle We,ne zu entspreche
Preisen Liebhaber finden. ^ _ 1

— Der Hessische Weinbau -Derband hielt am lu

Sonntag im Kasino „Hof zum Gutenberg tn ® n «jbesondere und sehr wichtige Versammlung ab . Ä
den, Provinzialdirektor , Herrn Geheimrat Best warenl
«E d" Se-- en - -el--ä-- . l°wl- Vertreter der AES , mOppenheim, de« Chemischen Unter,ach^
amtes in Mainz, der Landwirtschaftskammer der 2,

wirtschaftlichen Genossenschaften des Weinbauverbandesl
Weinbergbesitzer-Vereine der Provinz , wie auch b«e1
treter von Brennereien und Oelsabriken ausdeviM
Der Vorsitzende des Verbandes begrüßte zunächst die
& £ £ %» * ihn-- stir ihr Kämmen
Herren Regierungsvertretern und berichtete dann ,^
Lende - >md sachkundiger « eise übe- die r»- « U
stehende S-ag- besseren « -rw -- tüW »»d « -
J,  Weintrestern , »r Oelgewmnnng und sur Vieh,
worüber auch ein Gutachten des Ingenieurs W o d . e
Magdeburg vorlag . — In der k" reg^ A
chung wurde allseitig die große wirtschaftliche Vede
dieser Frage anerkannt und daher einstlmmlg ^ ch,
eine Kommission aus Vertretern der Regierung unck
interessierten Kreise zu beauftragen , die « ache so zu o,
daß sie recht bald zur praktischen Durchführung t§
kann. Dst dazu notigen Mittel wurden vM der M
und den Kreisen in Aussicht gestellt. - Am Schlüße >
der ProvinzialdirektorHerr Geheimrat Best unter -e«
siuststumung der Versammlung dem Vorsitzenden s«

zweckdienliche Leitung dcr̂ Besprechung, für seine o i
gute Vorbereitung einer Angelegenheit, die auch m i
wirtschaftlichem Interesse von Bedeutung werdest k .1
daher wohl des Schweißes der Arbeit wert stt. ]
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ff) Feuerversicherung . Der Jahresbericht de's ^
Feuerversicherungsbank aus Gegensestigkei
das 95. Geschäftsjahr 1915 weist ..folgende
aus : Feuerversicherung.  Verjicherungiog
7 565 818 800 Mark . Prämien : Mk. 24 602189 . 2
Schäden : Mk. 3 559 606 . 70 Pfg - - Elnbrul
stahlversicherung . Versicherungssummen:4° 323l^
Prämien : Mk. 465 653 . 40 Pfg ., Schaden :; ® l- b44 ‘ J
Der Ueberschuß beträgt Mk. 19 326 842 60 Psg^
kommen zur Rückzahlung an die Versicherten in bec:

Versicherung73»/0 der eingezahlten Ramien .. tn 6e utfd
bruchstiebstahlversicherung gemäß der niedriger

I Bruttoprämie ein Drittel dieses Prozentsätze»
! 24»/ Die Bank betreibt beide Versicherungszweigix̂xg

dem Grundsatz der reinen Gegenseitigkeit. ^ erhu

Bücherkunde.
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Weinzeitung.

/ 4 stebr Der Februar sängt recht gut
an ©Mff M * " Bewarben, die Wchte bringen leichten

«r °st die LmMapg " am Tage W£  5, " JW5

_i_ crw Verlage von Hans Kessler,  T riest  erschiê ,^
ein Soldaten, und Vaterlandsliederbüchlem(^ aichenforM
Roten, welches sowohl für Gesang, wie auch für Bck
Mandoline benutzt werden kann. . Ein̂ preis 40 Ptg. Ve.«MiR« acn Ermäßigung. Das Liederbuchlem enthalt 91 au«

welche von unsern Feldgrauen gesungen werdenM -
Melodien man überall im Lande begegnet. Die Herauf
Roten üt ^ m Gegensatz zu den sehr zahlreich vertreten
Tertsammlunaen sehr zu begrüßen und zu empfehlen.
Mch unsere Jugendwehren und Schulen seien auf das Lte
ausmerksam gemacht.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich. -

Inventur - Ansverka
A

Rte

\ttc

in besseren

Scli uhwaren
3J

Beginn am 1 . I - eUrxxar

Ich babe  mehrere 1000 Pa. « Stiefel n Schube Sätllicbe nelrte " mod.4

;lU “ • inietzigschwerer Zeithelfe “ d “ be !ne ’STO  J-

Wiesbaden , Neu ^asse 22
KP. Es lohnt sich für den Weitentferntesten mein
unterhalte.

Geschäft a,Ansuchen , da ich auch grosses Lager in Herren - u . Knaben-
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Öfterreicblfcb-ungarifcber freereebericbt.
Amtlich wird verlautbartt Wien . 4. Februar.

Nusfischer Kriegsschauplatz.
Ein österreichisch-ungarisches Flugzeuggeschwader t,a

1den östlich von Kremieniec liegenden russischen Etappeno^
»Szumsk mit Bomben beworfen. Zahlreiche Gebäude stehe
-in Flammen. Sonst ist nichts Besonderes porgefallen.
Italienischer Kriegsschauplatz.
^ Die Geschützkämpfeblieben an der küstenländlichen
kFront ziemlich lebhaft und erstreckten sich auch auf mehrere
»Stellen im kärntner und tiroler Grenzgebiet . Das L,cylon
chon Duino wurde dmch mehrere Volltreffer der femduchen
^Artillerie teilweise zerstört. Vor dem Tolmerner Bruaen-
^kopf gingen die Italiener infolge der letzten Unternehmung

mserer Truppen auf die Hänge westlich der Straße Clgmi
"5rfo zurück.
südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die in Nordalbanien operierenden k. u. k. Truppen
haben Kruja besetzt und mit ihren Spitzen den ^ ichm-Fluß
erreicht. Lage in Montenegro unverändert ruhrg.

)er Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

-I-

Heldentat österreichischer Flieger.
Das österreichische Floftenkommando berichtet über

rehrere Angriffe dreier Seeflugzeuge auf Durazzo und
die Zeltlager bei der Stadt , die verheerende Wirkung
hatten. Auch Valona wurde mit gutem Erfolge von drei
Flugzeugen bombardiert . Eines von diesen wurde, durch
zwei Treffer im Motor gezwungen, auf dre stark bewegte
ree niederzugehen, seine Insassen wurden aber von dem
Führer eines zweiten Flugzeugs . Lrmenschrstvleutnant

Konjuvic, der sich ebenfalls niederließ, nach heftigsten
feindlichen Feuer gerettet. Es gelang dem Wackeren, das
verlassene Flugzeug vor der Nase zweier heranbrausender
feindlicher Zerstörer zu vernichten und sein eigenes mit der
Doppelten Bemannung glücklich in den 200 Kilometer ent¬
ermen Golf von Cattaro zurückzubringen.

Von freunä und feind.
llerlei Draht - und Korrespondenz - Melöunaen .s

Veutsck-numänlfcbe Leriedungen.
Bukarest , 4. Februar.

Der rumänische Politiker und frühere Bürgermeister von
ncWukarest. Gregor Cantucuzino , ist von einer Reise nach

^ ^ Deutschland zurückgekehrt. Er hatte in Berlin Gelegenheit,
mit dem Unterstaatssekretär Zimmermann zu sprechen.

Nähere Angaben über diese Unterredung veröffentlicht
t das hiesige Blatt „Politique ". Danach beklagte Unter-
atssekretär Zimmermann die Erkaltung der früher so Herz¬
en Beziehungen zwischen Deutschland und Rumänien und
r fort:

«Nicht wir sind für die Wolken verantwortlich, die die
FreundschaftzwischenbeidenLändern trüben:dennDeutschland
hat alles getan, um Unstimmigkeiten zu beseitigen und zu
einer Annäherung zu gelangen. Gewiß wird es nicht
Deutschland sein, das unter diesen Mißverständnissen am
meisten leidet."

Man unterschätze sonderbarerweise in Rumänien die
ast und die Organisation Deutschlands, fuhr Unterstaats-
etär Zimmermann fort. Wenn Filipescu (der bekannte
tschfeindliche rumänische Politiker) seinem Lande aufrichtig
uen wolle, so möge er nach Deutschland kommen und
en. daß Deutschland noch genug Soldaten habe, um den
ieg noch viele Jahre auszuhalten, und daß es auch nicht

^ergungern werde. — Cantucuzino faßt die Eindrücke seiner
Oe» 'chlandreise schließlich in die Worte zusamüien: „Mit
Mr so mächtigen Organisation, die alles voraussieht und

°gm  2usnll überläßt, kann Deutschland weder mili-
sorinÛ ^ wirtschaftlich besiegt werden."

!inisterpräfide «t Stürmer gegen Sonderfrieden.
\ Petersburg , 3. Februar.

Der neue Präsident des Ministcrrats Stürmer erklärte
jiem Vertreter der „Nowoje Wrrmja ", seine Politik sei

allem ganz von dem einzigen Gedanken beseelt, den
ieg zu einem guten Ende zu führen. Ein Sonderfrieden
»ne keine Lösung der großen Probleme bringen, die durch

Weltkrieg entstanden sind.
So meldet Reuter . . .

)ebeimnisvolle Andeutungen Salandras.
Bern , 4. Februar.

Aus Turin wird hierher der Inhalt einer Rede ge-
.er, die dort Salandra in der Monarchischen Vereinigung

Die Rede enthielt u. a. folgende Sätze:
Bleiben Sie stark und einig , um die Regierung zu

terchützen und sie, wenn cs nötig werden sollte, durch
»c andere Regierung zu ersetzen. Wir sind im
Ucheugrabennndder Schützengraben erschöpft die Kräfte,

tan» der Augenblick kommen, wieder hinter die
und dann — ich sage das aus-

mircy, um keinen falschen Auslegungen Raum zu geben,
werden wir alle zurückgchen , um ganz von vorne
eser anzusangen Dieser Augenblick könnte kommen,

cerkwurdige Worte aus dem Munde eines „leitenden
^ sind nicht ganz verständlich. Die Zeit

wohl den Kommentar liefern müssen-*

^eden auf »^rgeltungsmaßregeln “ gefaßt.
cn„ . . Stockholm , i . Februar,

süchuna Sonderausschuß ernannt zur
rN zu ersetzen durch Torf als Heiz-
Absicht Englandŝ sind unzweifelhaft durch
°rn die firf? hon u dre Kohlenausfuhr nach
nt SmÄtl Forderungen nicht fügen, zu
„Materials^siL ^ demukft sich, durch Gewinnung eines

-Äg zu machm. ^ Umfuhr englischer Kohlen un-

K. *

italienischer Flieger in der Schweiz herunter¬
geschossen.

affen w?rdm^ ^ Z °^ E.nischer Zwischenfall ist dadurch
eizer Mittkä ^ n italienischer Flieger von
tigterweise K^ m^ Egeschossen wurde , da er un-

rber den Befê m̂ ^ br Gebiet überflog. Er bewegte
. Schweizer b« Bellinzona und über Lugano,
ebrgeschiitzen Öffnete das Feuer auf ihn mit
edergeh°n ' ^ d Mttrmlleusen . Bei Bioggio mußte

ha? L Offizier im Apparat gab
uw verirrt . Dre Flügel des Apparates waren

durch 12 Schüsse beschädigt. Der Apparat wurde beschlag¬
nahmt . der Pilot interniert.

politische Rundfcbau.
Dcutfcbca Reich.

+ Die Reichsregierung hat Schritte unternommen, um
die bei Beginn des Krieges geflohenen und im Aus¬
lande als Deutschfeindc tätigen Elsast -Lothringcr ihrer
Staatsangehörigkeit zn entziehen.

Den Verordnungen vom 3. und 15. August 1914 an
alle im Auslande befindlichen wehrpflichtigen Deutschen
zur Rückkehr in die Heimat ist jetzt unter dem Datum
vom 31. Januar 1916 eine weitere Aufforderung zur
Rückkehr gefolgt, die sich an diejenigen Deutschen wendet,
die am 30. Juni 1914 in Elsaß-Lothringen ihren Wohnsitz
oder dauernden Aufenthalt hatten und nach diesem Zeit¬
punkte das Reichsgebiet verlassen haben. Die besonderen
Verhältnisse des Reichslandes haben diese Anordnung not¬
wendig gemacht. Kurz vor dem Kriege verließen eine
Reihe Elsaß-Lothringer ihre Heimat und vereinzelte
von ihnen scheuten sich nicht, ' im Auslande eine
deutschfeindliche oder landesverräterische Tätigkeit zu ent¬
falten. Mit der jetzigen Aufforderung soll die Möglichkeit
gegeben werden, die gekennzeichnetenElemente, und solche
Personen, die der Aufforderung zur Rückkehr schuldhast
keine Folge leisten, ihrer Staatsangehörigkeit für verlustig
zu erklären

4- Gegen die Preistreibereien im Vichkmndel hat der
preußische Landwirtschaftsmmister an die Regierungspräsi¬
denten eine Verfügung ergehen lassen, die sich hauptsächlich
gegen die „wilden " Aufkäufer und die Mißstände auf den
Schlachtviehmärkten richtet. Die ungerechtfertigte Steige¬
rung der Preise für Rindvieh läßt die schärfere Hand¬
habung über die Fernhaltung von unzuverlässigenPersonen
vom Handel angebracht erscheinen. Es sollen auch Ver¬
bote gegen die Kommissionäre erlassen werden, gleichzeitig

I Eigenhandel zu treiben. Abzustellen such die Mißstände
des Vorverkaufs , der Vormerkung für bMmmte Käufer,
des mehrmaligen Verkaufs vor, Vieh an einem Tage, wo¬
durch jedesmal die Preise künstlich gesteigert werden.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
Das Eiserne Kreuz.

f * Ober -Ingelheim , 3. Febr . Der Hauptmann d. L.
Hausmann,  der in Friedenszeiten als Oberamtsrichter
hier tätig ist, hat , nachdem ihm schon vor einiger Zeit das
Eiserne Kreuz 2. Klasse und die hessische Tapferkeitsmedaille
verliehen war , nun das Eiserne Kreuz l . Klasse
erhalten. *

Kriegs -Lichtbilder -Vortrag.
** Oestrich-Winkel , 5. Febr. Auf Einladung des

Kaufm. Vereins Mittel -Rheingau wird Herr Dr . Herwarth
von  B i t t e n f e l d in Wiesbaden, am Dienstag , den 15.
Februar , abends 8 Uhr, im Ruthmann ' schen Saale in Mittel¬
heim über „Belgien"  sprechey und seine Ausführungen
durch eine größere Anzahl Lichtbilder erläutern.

#** Oestrich, 5. Febr . Am 6. Februar nachmittags
um 4 Uhr findet bei Herrn W. R u t h m a n n in Mittelheim
eine Versammlung des „Nass. Bienenzüchtervereins des
oberen Rheingaus " statt.

:f: Eltville , 5. Febr. Gestern weilten in unserer Stadt
höhere türkische Offiziere,  die der Sektkellerei
Matheus Müller  Besuch abstatteten.

* Johannisberg , 4. Febr. Die hiesige Gemeindever¬
waltung zeigt ein großes soziales Empfinden in Bezug auf
die Bolksernährung , indem sie E i e r zu 12 Pfg . pro Stück
verkaufen läßt , was angesichts der hohen Fleischpreise von
der Bevölkerung dankbar ausgenommen wird.

Q Geisenheim a. Rh , 3. Febr . Der Kranken- und
Sterbe -Verein hier hatte folgenden Rechnungsabschluß für
1915 : Einnahmen 4 651 .92 Mk., darunter 1 922.80 Mk.
Beiträge zur Kasse und 1 874 .85 Mk. Abhebungen an der'
Sparkasse, Ausgaben 4 393 .30 Mk.; darunter 2 67V.75
Mk. Krankenunterstützungen, 200 Mk. Sterbegeld , 427 .50
Mk. Aerztehonorar , 974 .85 Mk. Kapitalanlage . Am Abschluß
des Jahres hatte der Verein einen Kassenbestand von 258.62
Mk. Der Verein hatte Ende 1915 111 aktive und 4 in¬
aktive Mitglieder . N

)*( Geisenheim, 5. Febr . Der „Kaufm. Verein Mittel-
Rheingau " hält am nächsten Dienstag , den 8. Februar,
abends 8 Uhr, im Hotel zur Linde  dahier seine Monats¬
versammlung ab.

§ Bingen , 4. Febr . An dem Schleppkahn „Gottver¬
trauen " liegt ein Kranen, der die Leichterung der aus Kalk¬
steinen bestehenden Ladung in zwei kleine Kähne vornimmt.
Man hofft, daß es nach der Leichterung gelingen wird , den
Kahn zu heben.

X Bingen , ,3. Febr. Der Rhein lag heute in der
Frühe mit dichtem, schwerem Nebel zu. Die Schiffe mußten
vor Anker gehen oder liegen bleiben. Erst nach zehn Uhr
vormittags konnten die Fahrten wieder ausgenommen werden.
So wurde der durch den im Binger Loch-Fahrwasser fest¬
liegenden Schleppkahn erschwerte Schiffahrtsverkehr noch
mehr gehemmt.

— Bingen , 4. Febr. Die Vereinigung Binger Wein¬
bergsbesitzer hat veröffentlicht, daß für Trester aus weißen
Trauben als Preis für den Zentner 10 'Mk., für Trester
aus roten Trauben 12 Mk. festgesetzt sei. Für den Zentner
Weinhefe seien wenigstens 4 Mk. anzulegen.

* Frankfurt , 5. Febr . Gebratene Kartoffeln.
Der Versuch der Kriegsfürsorge, an den belebtesten Ver¬
kehrstraßen in besonderen Zelten gebratene Kartoffeln in
der Schale zu billigen Preisen der Bevölkerung darzubieten,
hat sich überraschend gut bewährt . Die Buden sind fort¬
während von einer kauflustigen Menge umlagert . Infolge¬
dessen sollen noch verschiedene andere Verkaufszelte in der
Stadt errichtet werden.

* Vom oberen Westerwald, 5. Febr. Da die Zu¬
fuhr an Heu an das Proviantamt Coblenz nach wie vor
nicht. annähernd den Bedarf deckt, macht der Landrat in
Marienberg darauf aufmerksam, um einem Versagen der Haupt¬
versorgung vorzubeugen, daß in allernächster Zeit mit der
Enteignung des Heues gerechnet werden muß.

Aus Süddeutschland , 3. Febx. Zu der Frage der
Wasserstraße Basel-Bodensee hat in Friedrichshafen im Rat¬
haus eine Versammlung von maßgebenden Persönlichkeiten
stattgefunden. Vertreter des Rheinschiffahrtsverbandeswaren
dabei anwesend. Die Verhandlungen sind nicht für die
Oeffentlichkeit bestimmt, doch ist soviel mitzuteilen, daß der.
Ausbau der Wasserstrecke Basel-Bodensee schneller als man
allgemein annimmt , verwirklicht wird . Man will vor allem
auch die riesigen Schätze elektrischer Energie sichern.

— Aus Württemberg Da der zunehmenden Knapp¬
heit an Fetten und Oelen gesteuert werden soll, will die
württembergische Staatsöahnverwaltung in diesem Frühjahre
auf ihre Kosten auf EisenbahngeländeSonnenblumen anbauen.
Aus den Samen dieser Blumen gedenkt man dann Oel zu
Speisezwecken zu gewinnen. Bereits wurden Anordnungen
zur Auswahl und Düngung der zum Anbau in Frage
kommenden Flächen getroffen. (Zweifellos gibt es nicht nur
in Württemberg sondern allenthalben geeignetes Gelände zur
Anpflanzung irgendwelcher Nutzpflanzen, die uns im Kriege
helfen können. Entweder sollten die staatlichen oder städtischen
Behörden die Bebauung vornehmen oder diese Flächen den
Privatleuten zugänglich machen und so jedes Fleckchen
nutzbar gestalten.)

Fleischkarten in — Bayern.
* Berlin , 5. Febr . (Zens. Bln .) Wie der Münchener

Mitarbeiter der „Rundschau" vernimmt, steht für ganz
Bayern die Einführung der Fleischkarte bevor. — Daß
dieses bayrische Beispiel ohne Nachahmung bleiben wird , ist
nicht gut anzunehmen.

O Schwesterliebe . Der im Felde stehende Bruder des
Mädchens Anna Piaff aus dem Dorf Wixhausen bei Darm¬
stadt wurde schwer verwundet und mußte sich einer Bein¬
amputation unterziehen. Nach Ansicht der Arzte konnte
nur eine Blutüberführung das Leben retten. Das ^ jäh¬
rige Mädchen reiste sofort nach dem Feldlazarett und stellte
sich für den leidenden Bruder zur Verfügung. Die Blutüber¬
tragung gelang vorzüglich. Der Landesherr ehrte jetzt die
junge Heldin durch Verleihung des neuen Ehrenzeichens
für Kriegsfürsorge.

O Zahlung der Löhne an Eltern und Vormünder!
Eine durch die Rauch- und Kintopplust mancher Jugend¬
lichen gezeitigte Kriegslohnzahlungsart hat die Stadt
Velbert eingeführt . Der von minderjährigen Arbeitern
und Arbeiterinnen verdiente Lohn ist diesen nicht direkt,
sondern an die Eltern oder Vormünder zu zahlen. Nur
mit ausdrücklicher schriftlicher Zustimmung der Eltern
oder Vormünder darf die unmittelbare Lohnzahlung an'
die Minderjährigen erfolgen, oder auch, wenn sie außer¬
halb des Stadtbezirkes wohnen und nicht ein für allemal
dem Arbeitgeber gegenüber erklärt haben, daß sie dm
Lohn regelmäßig selbst abholen oder abholen lassen.

o 50 000 Zentner Getreide tut Kreise Stendal ver¬
schwiegen. In der Kreistagssitzung wies Regierungs¬
präsident o. Miesitschek die Kreistagsabgeordneten darauf
hin, daß bei der Bestandsaufnahme an Brotgetreide allein
im Landkreise Stendal 50000 Zentner Getreide ver¬
schwiegen worden waren . Dieser gewaltige Unterschied ist
bei der neuen Bestandsaufnahme festgestellt worden.

O Drei Personen durch Büchsenfleisch vergiftet . In
Berlin wurden zwei Bäckermeister und ein Geselle, die
miteinander Skat gespielt und dazu eine wüchse konser¬
viertes Schweinefleisch gegessen hatten, anscheinend ver¬
giftet aufgefunden. Die beiden Bäckermeister waren tot,
der .Geselle lebte noch, mußte aber in äußerst bedenklichem
Zustande ins Krankenhaus gebracht werden. Man nimmt
an , daß das Unglück die Folge des Büchsenfleisch¬
genusses ist.

o Auskunft über deutsche Gefangene in Rustland.
Das Dänische Rote Kreuz teilt mit, daß es nicht in der
Lage sei, auf wiederholte Anfragen nach einem und dem¬
selben Kriegsgefangenen oder Vermißten jedesmal sofort
eine eingehende Antwort zu erteilen. Dagegen würden
alle aus Rußland eingehenden, die Gefangenen betreffenden
oder von ihnen herrührenden Mitteilungen umgehend an
ihre Angehörigen nach Deutschland weiterbefördert.

O Postanweisungen an Zivilgefangene in Rußland.
Die schwedische Postdirektion im Malmö -Distrikt, durch
deren Vermittlung Postanweisungen an Kriegsgefangene
in Rußland versandt werden, hat bekanntgemacht, daß
die russische Postverwaltung nunmehr auch Postanweisungen
an Zivilgefangene zuläßt , was früher nicht der Fall war.
Nach wie vor sind indes Postanweisungen an solche Per¬
sonen, die beim Kriegsausbruch freiwillig in Rußland
geblieben sind und dort privat wohnen, unzulässig. Das
Recht, Postanweisungen zu empfangen, steht nur solchen
Zivilpersonen feindlicher Nationalität zu, die aus mili¬
tärischen Gründen , oder auf Befehl der Militärbehörden
in Gefangenenlagern oder in Gefängnissen interniert sind.
Es ist also deutlich auf der Rückseite der Anweisung an¬
zugeben. daß der Empfänger interniert -ist. Die >An-
weisung selbst ist an das Postamt Malmö 1 Upa zu
richten.

Hws dem ßeriebtsraal.
§ Freispruch im Münchener Eifersuchtsdrama . Die

Münchener Geschworenen haben im Prozeß gegen den Wiener
k. u. k. Stabsarzt Dr . Strauß , der im Cafö Exzelsior den
Kaufmann Weiß, den Liebhaber seiner Frau , erschossen hatte,
die Schuldfrage verneint, worauf der Staatsanwalt Frei¬
sprechung beanttagte . Dr . Sttauß wurde darauf fieige-
sprochen, Der medizinische Sachverständige, Professor Rick-
ling, sprach sich mit warmen Worten für den Angeklagten
aus , er nannte Frau Sttauß eine „hysterische Kanaille", der
gegenüber der Gatte sich stets, wie in seinem ganzen Wesen
überhaupt, als ein äußerst zart und sittlich fühlender Mann
gezeigt habe. Zweifellos sei die Tat in einem Zustand hoch¬
gradiger Erregung geschehen.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Bekanntmachung.
Das letzte Drittel des Wehrbeitrages und die 4. Rate

Staatssteuer sind bis spätestens 15. Februar ds. Js . an
die Gemeindekasse zu entrichten. Wer bis dahin den Wehr¬
beitrag oder die SteuM nicht bezahlt hat , wird mit drei¬
tägiger Frist gemahnt . Nach fruchtlosem Ablauf der Mahn¬
frist muß unverzüglich zur Zwangsvollstreckung geschritten
werden. „•

De ft rief ), den 5. Februar 1916.
Der Bügermeister:

Becker.



HolZversteigerung.
Km Mittwoch, den 9. Februar 191«, vormittags 10V*

Uhr, wird im Distrikt 32 „Aep selb  ach" nachverzeichnetes
Holz versteigert:

, Nutzholz.
22 Birkenstämme mit 2,92 Fm.
73 Nadelholzstämme mit 15,73 Fm. , >
69 1. Kl., 190 11. Kl., 771 111. Kl. Stangen

299 IV. Kl , 427 V. Kl., 150 VT. Kl. Stangen.
Brennholz.

15 Rm. Eichenknüppel
14 „ Buchenknüppel
10 Reiser 1. Klasse
45 „ andere Laubholzknüppel.

Oestrich , den 4. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

Becker.

Holzversteigerung
im Staatswaid der Ov - rsörstrrei GitviUe.

Montag , den 14. Februar 1916, nachm. 3 Uhr, in
der Winzerhalle zu Hallgarten.

Aus den Distrikten „S ch i r m" und „B e rnhardus-
Kapelle"  kommen zum Verkauf:

3 Rm . Eichen-Scheit und Knüppel
219 „ Buchen- „ „ „

14j „ 1 | j „ Reiserknüppel
0,25 Hdt . „ Wellen.

Kaufliebhaber wollen das Holz vorher besichtigen.
Der Forstmeister.

Aich- und Krmnliolzverlkeigemng.
Am Mittwoch, den 9. Februar ds. Js . morgens um

10 Uhr anfangend, werden in dem Mittelheimer
G e m e i n d e w a l d Distrikt „Hermannsborn"

48 Rm . Eichen-Schichtnutzholz
8 „ Buchen-Schichtnutzholz

75 „ Buchen-Scheitholz
93 „ Buchen Knüppelholz und
25 „ Reiserknüppel
an Ort und Stelle versteigert.

Mittelheim,  den 1. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

Hirschmann.

j M Montag , den 7. Februar , verpachtet Unterzeichnete
Gutsverwaltung die am 11. November 1916 pachtsrei
werdenden Ackerparzellen im Distrikt Vorder Boden, Hühner-
seid, Schleiche, Vorder Siebenmorgen , Hinter Wiesweg, Effert
und Steinchen gelegen, sowie die Wiesenparzellen in der
Kiedricher Gemarkung auf weitere neun Jahre.

Anfang der Wiesenverpachtung 8 Uhr an Kon. Rehms
Mühle, Gemarkung Kiedrich. ^

Aeckerverpachtung11 Uhr im Gasthaus zum^ Deutschen
Haus " Eltville.

Eltville , den 31 . Januar 1916.

Gräfl. eitzischc Gutsvorwaltstig,
■ ' Kohmann.

Heffentttcher Dank.
Anläßlich meines 25jährigen Jubiläums bei

der Firma Rudolph Koepp «. Eo . wurde meiner
so reich gedacht in Form von Glückwünschen und
wertvollen Geschenken, daß ich es nicht unterlassen
kann, meinen Dank auf diesem Wege auszusprechen.
Ganz besonderen Dank den Herren Chefs, den
Herren Beamten und Betriebsleitern , Meistern,
Arbeitskollegen,' sowie allen Freunden und Bekannten,
welche mir diesen Ehrentag verschönt haben.

Oestrich, den 2. Februar 1916.
Cornelius Lalker.

Gotha« FtnimrsichtrMjsbank auf GepsritigtKit.
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Uebersehuss des Geschäftsjahres 1915 beträgt ihr die Feuerversicherunfl j
7S  Prozent

der eingezahltcn Prämien , ihr die Einbruchdiebstahl-Versicherung, gemäss der niedrigeren Einzahlung
ein Drittel des vorstehenden Satzes , rund 24 Prozent. . .. . . .

Der Uebersehuss wird auf die nächste Prämie angerechnet , in den im § 11 Abs . 2 der Bank-
satiung bezeichneten Fällen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilen bereitwilligst die Unterzeichneten Agenturen:

Agentur : Hfideshelui , Eduard Wuiipermann , CSrabenstr . 18
Eltville , Josef Eellmer , Klsenwarenhlg.

” Johannisberg , Frlta Gole

. . umiimumi. . . .

50 bQnn  l £ ß 6  C t , Uhrmacher.
Reicbbnltifl Joctiertes Lager In

Uhren, Gold- und Silbcrwaren
aller Kr» ju äuperst billigen Preisen.

Große IRusroabl In Herren- und Damendrillen, Kneifer,
Thermometer und Garometer.

Lamtllrb , Keparaturen  an Ubren, Scbmucksarben und
optische-! Gegenständen werden gut und billig  ausgesübrt.

Oestrich a. Kd., Landstraße Kr. 16.
^ 1iii[jlllliH'li!iiiiiill l|i|ll|i|ini!ltl|||l|i,l*<“ini|iiiiiu >,,l*"ni,"||ii,t*,|,!i1i|M<>i||,>““ lun>,intlinil>ini>llwll>Ht1l,,|l,ltl ^iiii~iiiiiiiiiillili lll̂^
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Danksagung.

Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme während
der kurzen Krankheit und bei der Beerdigung unseres
lieben, guten Kindes, sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden sagen wir herzl. Dank. Ganz be-
sonderen Dank den barmherzigen Schwestern, ihren
Lehrerin , ihrer Altersgenossen und den weißge¬
kleideten Mädchen. .

Oestrich, den 4. Februar Idtk
Familie Moos.

Elegante Stiefel,
8trapaz !eraUefel,
Arbeitsstiefel
Jagdstiefel.

Chice Formen
selbst in den

niedrigen
Preislagen.

ftskiS' Stiefel
stehen in Eleganz , Passform und Qualität

auf der höchsten Stufe und sind deshalb _
SH9F“ allgemein bevorzugt.
Ferner empfehle meine grosse Auswahl in Damen-, Herren- und
Kinderstiefelnund Schuhen jeder Art zu den billigsten Preisen.

Arbeiter-Stiefel in nur besten  Qualitäten.
MM- Nur erstklassige Fabrikate ! Vfl
Ein Versuch macht Sie zum dauernden Kunden.
— Reparaturen gut, schnell und billig. —

Jean Schmittenbecher jr.,
Schuhwarenhaus

Eltville a. Rh.
Schwalbacherstrasse 5.

Hausschuhe,
Tanzschuhe,

Moderne
Halbschuhe,

Kinderstiefel

Touristen-
Stiefel,

Gamaschen
Turnschuhe,

Sandalen.

Ein frischer Transport

extra schwerer
Fahrochsen

eingetrosfen bei

Julius Ackermann,
Pferdehandlung,

Langen -SchwaEach.

Belgischer N

Anthrazit,
für Dauerbrandöfen , vollständig
grußfrei , Zechenkoks für Cen¬
tralheizungen — Eiformbri-
kets — Brikets (Union), alle
Sorten Nußkohlen und Küchen¬

brand empfiehlt
Johann G. Meis,

Erbach (Rhg .),
Telefon 130 Amt Eltville.

zu einem Pferde gesucht. Näh.
Exp. d. Blattes.

klneAsvnmg
mir 3 Zimmern und
per 1. Mürz und. eine Wohnung
mit zwei Zimmern und Küche
per sofort zu vermieten.

Johann MnUcr,
Oestrich , Mühlstraße 42.

Ein braver

Junge
kann sofort oder zu Ostern
das Friseurgeschäft erlernen bei

Kart Knittweis,
Friseur und Heilgehilfe,

Erbach a. Rh.
Derselbe empfiehlt sich auch

in Anfertigung aller Haar-
arbeiten. Zöpfe werden
angefertigt von Mk. 1.50 an.

Mi,,.
per Glas 49 Pfg ., zapf
LeorrH. Gser, Hest

yß:ii!Ü!ü: ■•!!!!!•»!ü!Üii:■!!!!!!!•:i!l!!!!:12!!!!!."ü!!!!!::!

Schuhe, Ztikftl
werden in einem Tag gut jf

und billigst besohlt.
Bestes Kernleder . if

Hrrrrn -Sohlen 4.30 Mk. if
Damrn -Sohle « 3.30 „ ji
Drrren -Absätze 1.30 „ 11
Damen -Absätze 90 Psg. if

bis 1 Mk. ik
Genähte Sohlen 30 Pfg.

teurer.
Knabe« . Mädchen-,

Ktndresohlr« billigst.
Dolle Garantie für nur
solide und beste Arbeit,

sowie prima Leder.
Joseph Korb.

Geftrich, Marktstraße5

Bnttcrmaschinen
eingetroffen.

Miltjelrn Kern,
Eisenhandlung , Winkel.

IWflP
Preislisten, Faktoren

liefert Adam Etienne , Oestrich .*

Weinbergspfähle
und Stickel

runde, kyanisierte, gesägte kya¬
nisierte, imprägnierte geriffene,
imprägn . gesägte, Erdstämm-
chen, etwas gerundet, teils
eichen, sehr billig. 19909
Kyanisierte Stickel I , 1,50,
1)75 und 2 Meter lang. Im¬
prägnierte Baumstützen und
Pflöcke von 2, 21/2 und 3
Meter Länge, am Zopf 5,1/2
bis 12  cm dick. Kyanisierte
Baumstützen von 2*/2 Meter
Länge schon von 25 Pfg . an
das Stück . Geschnittene
Schwarten :c. empfiehlt

Gregor DtUrnann
in Geisenheim.

Prima selbstgekelter

Mel«
Hotel Marcobrun «,

Bes : Jos . Jung
z. Zt . im Felde.

Vfeinbtrgspfi
Stickel,zuDrahtanlage
Baumpfähle, kyanisie
imprägniert , Versau
von 20—300 Ltr . em|

. 5g.3o(.Friedri
Holz '- und Faßges

Oestrich, Landstraße
— Telephon 70.

Labllgeblr
auch zerbrocheneu. in K
gefaßte, sowie Bruchgold
tümer usw., kauft nij
höchsten reellen Preis

Kudroig , Wiesb
Wagemanstraße lil

Be! Bestellungd Postkarte
ohne Verbindlichkeit ins!
Kaufe auch von. Aerlzten. .

f.Giflüg-l,^
wagen- u
biuiz. Li

G-ra ? Oi
Sühle Ankebach (298).

Natur-Knoche
bestes Kraftfutter für G

Schweine und Hru
Marke I für Geflügel

., II „ Schweine
und Hunde

pro Pfund.
Bei größeren 'Abnah'

was billiger.
Jean Hennen^

Winkel a. Rh ., Kir
Kaufe jede Menge

zu höchsten Tagespreis

Diele , Latten, Spali.
Verputzlatten, Stabbor.

Fußbodenriem
Pfähle , Slang

Kohle
alle Sorten , stets
billigsten Preisen auf 2
Otto Eger, Winkels

CYY>er Rheumatismus)'
w Ischias, Gelenk-, ,
Genickschmerzenu. Hexen!
verlange gratis Proben
l . IllhnsZllll 'je , Odsrin

sfr  ut erhaltene
b ) fchueidmafchi
Cr Patentpflug

kaufen. Näh. Exp. ds.

des oberen Rhein
Sonntag , den 6. Fe
10 Uhr vorm . : Got

in der Pfarrkirche zu
11  Uhr vorm, r- Ehr'

der mäunl :" Jugend.
3 Uhr nachm. : Go

in der Christuska'
Eltville.

Mittwoch, den 9. Fe
8'/*Uhr abends : Krieg

i. d. Christuskap. zu

Oestrich.
Sonntag , den 6. Fe
9 Uhr vorm . : Gottes

Oestrich.
HV 4 Uhr vorm . : Go

in Eberöach-Eichber
Mittwoch, den 9.
5 Uhr nachm. : Krie

im Betsaal zu Oes
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